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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

55
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 <>, in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 -1.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 13 . Mai

Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S bei mehrmaliger je 6 - l.
Die Inserate müssen spätestens morgens 9 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegeben fein.

1892*

Amtliches.
Die Herren Ortsvorsteher

wollen dafür Sorge tragen , daß die Abonnements-
gebühr für den Staats -Anzeiger vom I . Juli 1892
bis 30 Jnni 1893 mit 8 40 ^ binnen 8 Tagen
an die Oberamtspflege hier eingesendet wird.

Nagold,  den 7. Mai 1892.
_ Kgl . Oberamt . Vogt,  A .-V.

Die erledigte Kollegialratsstelle bei der Regierung für
den Neckarkreis wurde dem Oberamtinann Supper  in Calw
übertragen.

Seine Königliche Majestät haben aus Anlaß der Visi¬
tation des Oberamts Herrenberg in Anerkennung langjähriger
ersprießlicher Amtsführung dem Stadtschultheißen Saut er
in Hsrrenberg das Ritterkreuz II Klasse des Friedrichsordcns,
dem Stifluugspfleger Roth  daselbst die goldene , sowie den
Schultheißen Schmid in Poltringen , Weippert  in Neb-
ringen und Graf  in Rohrau je die silberne Zivilverdienst¬
medaille verliehen.

Zur Geschichte der Deutschen Partei in
Württemberg.

Stuttgart,  6 . Mai.
Unter diesem Titel ist aus Anlaß der Feier des

25jährigen Jubiläums der Partei im Auftrag des
Landesausschusses von Dr . W . Lang  eine Fest¬
schrift erschienen , welche dem Leser die Entwicklung
der Partei vor Augen führt . Ihr Geburtsjahr ist
das Jahr 1866 . Den preußisch -deutschen Bundes¬
staat , losgelöst von Oesterreich , aber in fester Freund¬
schaft mit ihm verbunden , diesen Bau deutscher Ein¬
heit vollenden zu helfen durch den Anschluß Würt¬
tembergs , war der Zweck der Gründung der Deut¬
schen Partei . Die weitere Entwicklung der Partei
hängt so innig mit der Gründung und dem Ausbau
des Reiches zusammen , daß es nicht nötig ist , da¬
rauf weiter einzugehen . Glänzende Siege und em¬
pfindliche Niederlagen hat die Partei in diesem Vier¬
teljahrhundert erlebt ; sie hat sich durch die einen
nicht zur Ueberhebung verleiten , durch die anderen
nicht entmutigen , durch beide nicht in der Erfüllung
ihrer Pflichten beirren lassen . Es ist selbstverständ¬
lich, daß die Lang 'sche Schrift eines Jul . Hölder
und Rob . Römer  als der Gründer und ersten
Führer der Partei liebevoll gedenkt. Die Constitui-
rung der Partei erfolgte in Plochingen und schon
bei der am 27 . September 1867 abgehaltenen ersten
Landesversammlung in Stuttgart konnte sie mit Be¬
friedigung auf das in dem einen Jahre Erreichte
zurückblicken. Bei dem nachfolgenden Bankett im
Kolb 'schen Saale ließ Robert Römer zum ersten
Male Bismarck , den deutschen Staatsmann leben,
ein Trinkspruch , der damals unerhört und ein großes
Wagnis zu nennen war . Die Deutsche Partei wird
immer neue Kraft schöpfen, wenn sie sich den Geist
wieder zurückrust , aus dem sie geboren ist, wenn sie
das Gedächtnis der Kämpfe wachhält , aus denen die
Einheit unseres Volkes hervorgegangen ist, wenn sie
das Andenken der großen Zeit und der großen
Männer treu und dankbar pflegt , die aus einem
ohnmächtigen , zersplitterten und gedrückten Deutsch¬
land ein mächtiges Reich mit einem frei sich entfal¬
tenden Bürgertum geschaffen haben . Das morgen
beginnende Jubiläumsfest wird Gelegenheit geben,
aus den großen , erhebenden Erinnerungen der Par-
tei neue Kräfte zu sammeln für die Zukunst. _

Hages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

^ - Nagold , 8. Mai . Endlich zeigt der Himmel
wieder ein freundlicheres Gesicht , daß es den Men¬

schen wieder ermöglicht wird , sich im Freien zu er¬
gehen . Bienen , Hummeln und Schmetterlinge be¬
suchen die geöffneten Blüten , um den köstlichen Nektar
aus ihnen zu saugen . Auch die Bienenzüchter
treffen Vorbereitungen für kommende Arbeiten . So
versammelten sich heute ca. 60 — 70Jmker von hier u.Um-
gebung bei Hirschwirt Klein,  um gemeinsam zu
beraten , was ihren Pfleglingen frommt . Nachdem
der Vorstand K. die Erschienenen herzlich begrüßt
hatte , wurden die Wahlen vorgenommen und er¬
hielten die bisher Gewählten Vorstands - und Aus¬
schußmitglieder wieder das Vertrauen der Mitglieder
und werden die Geschäfte des Vereins auch ferner
mit gewohnter Pünktlichkeit besorgt werden . Die
darauffolgende Vereinslotterie brachte bei 300
Losen 100 Gewinnste , bestehend in praktischen Jmker-
geräten und Kunstwaben . An die anwesenden Mit¬
glieder wurden zum Schluß je 2 Blatt Kunstwaben
gratis abgegeben , lieber die Zweckmäßigkeit der
neu aufgetauchten Kunstwabe von Herlikofer in
Gmünd , welche eine gegen bisher erhöhte Zellen¬
pressung zeigt , gingen die Ansichten dahin , daß durch
das erhöhte Gewicht der einzelnen Mittelwand die
Zahl der auf das gehenden verringert werde , d.
h. der Preis ein höherer sei. Weiterhin ist es sehr
wahrscheinlich , daß die Bienen die erhöhten Zellen¬
wände abtragen , daß am Ende der Zellenboden zu
dick, sich für Ansetzung von Brutzellen als ungeeignet
erweisen dürfte . Jedenfalls ist sie eines Versuches
wert , ehe ein endgültiges Urteil über sie gefällt wird.
Wie früher , wird der Verein auch dieses Jahr für
die Mitglieder geschmackvolle Honiggläser anschaf-
fen . Den Verschleiß derselben übernimmt Postmeister
Ziegler kostenlos (Bravo !) . Kunstwaben von
A. Günther in Gaildorf werden in Bälde bei
Bienenz . Göhner in Nagold zu haben sein. Mit
dem Wunsche , es möchte dieses Jahr die leeren
Honigtöpfe wieder füllen , trennten sich die Versam¬
melten hochbefriedigt.

8 Nagold,  10 . Mai . Gestern Abend hielt
der Turnv erein  in seinem Lokale eine Plenar¬
versammlung ab , die , veranlaßt durch den Austritt
einer Anzahl älterer Mitglieder , nicht besonders stark
besucht war . Der erste Punkt der Tagesordnung
betraf die Wahl eines Vorstands , wobei durch Zu¬
ruf der bisherige Vorstand , Fabrikant Schaible,
wieder gewählt wurde , das Gleiche war bei dem
Vizevorstand Luz und dem Kassier Schuon der
Fall . Als Schriftwart wurde Notariats -Kandidat
Schuhmacher , und als Turn - und Zeugwart
Stadtschultheißenamts -Assistent Völmle  gewählt.
Der Rechenschaftsbericht des Kassiers - förderte ein
bescheidenes Defizit zu Tage . Neu ausgenommen
wurden 3 Mitglieder . Der Vereinsvorstand sprach
den Wunsch aus , es möchten die Mitglieder durch
Beiziehung jüngerer Leute darauf hinwirken , daß der
Verein erstarke und blühe.

* Nagold,  11 . Mai . ,, 's Mailüfterl " scheint
ja jetzt endlich in 's Land einziehen zu wollen . Es
hat aber lang genug mit des Winters Tücke kämpfen
müssen, nicht nur bei uns , denn auch aus dem Norden,
Süden und Westen Deutschlands liegen Nachrichten
über Kälte und Schneefall noch von voriger Woche
her vor . So ist in der ganzen Pfalz an diesen
Tagen Schnee gefallen und man hegt dort für die
Reben die ernstesten Befürchtungen , die hoffentlich
jetzt aber bei der milderen Witterung verschwinden
werden . In Köln . München und Braunschweig hat
man ebenfalls um die genannte Zeit weiße Flocken

fallen sehen. Das schönste Stück hat der wunder¬
schöne Mai aber in Kronach zu Wege gebracht ; es
ist dort am 7. Mai ein Güterzug im Schnee stecken
geblieben.

Stuttgart,  5 . Mai . Zum Schrecken der hies.
Uhrmacher findet hier im Sommer 1893 auf Ver¬
anlassung des Württ . Kunstgewerbevereins eine in¬
ternationale llhrenausstellung statt . Der Gemeinde¬
rat bestimmte jedoch, daß mit Rücksicht auf die hier
ansässigen Gewerbsleute ein Verkauf der ausgestell¬
ten Uhren während der Dauer der Ausstellung zu
unterbleiben habe.

Stuttgart , 7. Mai . Das gestrige Konzert der
Basler Liedertafel hatte einen Erfolg , wie er nur
ganz selten zu verzeichnen ist. Nicht nur war der
große Festsaal der Liederhalle bis auf den letzten
Platz gefüllt , sondern es war auch der Verlauf des
Konzerts so gelungen , die Leistungen der Basler
Gäste waren so ausgezeichnet , die Zuhörerschaft
wurde von den Vorträgen der Schweizer so zum
Beifall hingerissen , daß man sagen darf : Seit dem
Konzert des Wiener Männergesangvereins ( 1878)
ist eine solche Begeisterung in diesen Räumen nicht
mehr dagewesen.

Stuttgart,  8 . Mai . Die deutsche Partei
Württembergs feierte unter Beteiligung zahlreicher
Delegierter aus allen Landesteilen , sowie der Reichs¬
tagsabgeordneten Böttcher , Osann und Siegle daS
Fest ihres fünfundzwanzigjährigen Bestehens . Der
Redakteur Lang vom „Schwäbischen Merkur " gab in
der Festrede einen geschichtlichen Rückblick über die
Entwickelung der Partei . An den Kaiser und den
König Wilhelm von Württemberg wurden Huldig¬
ungstelegramme abgesandt . Ebenso richtete die Ver
sammlung an den Fürsten Bismark ein Begrüßungs¬
telegramm . Um 3 Uhr Nachmittags fand in der
„Liederhalle " ein Festessen statt.

Stuttgart,  8 . Mai . Großfeuer ! Das Schloß
brennt ! Dieser Ruf setzte gestern abend die ganze
Stadt in Aufregung . Es brannte in den gegen den
Phull 'schen Pavillon gelegenen Gemächern des K.
Residenzschlosses . Die Rauchentwicklung war eine
so starke, daß die Planie und der Akademiehof ganz
von Rauch erfüllt war . Ausgekommen war das
Feuer in dem Boudoir der Herzogin von Teck, die
mit einer Lampe den Vorhängen zu nahe gekommen
war . In wenigen Minuten brannte das ganze Zim¬
mer lichterloh und die Herzogin hatte Not , sich zu
retten . Das Zimmer ist ganz ausgebrannt und die
Stuckaturen der Decke lösten sich los . Der ange¬
richtete Schaden beträgt , da kostbare Teppiche mit¬
verbrannt sind , ca. 15 000 Dank dem raschen
Eingreifen der Berufsfeuerwehr wurde das Feuer
auf seinen Herd beschränkt.

Stuttgart,  8 . Mai . Nach 4tägigem Aufent¬
halt in unserer Stadt sind die Sänger  heute
nachmittag wieder abgereist . Gestern hatten sie noch
ein gemeinsames Festmahl mit den Schweizer Verei¬
nen im Kursaal in Cannstatt , abends war großes
Bankett im Festsaal der Liederhalle , das sehr ani¬
miert verlief . Oberbürgermeister von Hack dankte
den Basler Sängern für ihr Erscheinen und für die
Zuwendungen an die Stadtarmen . Zum Andenken
an den Besuch in Stuttgart überreichte der Präsi¬
dent der Liedertafel , Dr . Frey , unserem Liederkranz
einen silbernen Pokal , aus dem noch am Bankett¬
abend fleißig gebechert wurde.

Stuttgart , 10 . Mai . Nach einer Merkurmeld¬
ung beabsichtigt Kriegsminister Steinheil zurückzutreten.



Als Nachfolger werde Gcnerallieutenant Schott v.
Schottenstein in Straßburg genannt.

Die Enthüllung des Kaiser Wilhelm -Denkmals
in Reutlingen mußte auf übernächsten Sonntag den
15 . Mai verschoben werden.

Lehrer Christaller in Kamerun sandte die Nachricht,
daß er mit seiner jungen Frau gesund angekommen
sei und seine siebzig Schüler alle noch getroffen habe,
er könne doppelt so viel bekommen, allein es mangle
ihm an Zeit.

Brand fall:  In Unterhaslach (Ulm) die
Scheuer der Witwe Unseld.

Das Bankhaus Rotschild  erhöhte die auf Er¬
greifung des Defraudanten Jäger festgesetzte Prämie
aus 10 000

Der Fall Jäger hat zur Folge gehabt , daß die
Rothschild 'schen Kassierer in Zukunft einen Gehalt
von 10,000 Mark bekommen. Man sieht , auch ein
Rothschild kann durch Schaden noch klug werden.
(Jäger , dem täglich Millionen durch die Hände gingen,
bezog 4000 ^ )

Kassel,  7 . Mai . Ein im Ausland lebender
Kasseler Bürger Namens Georg Lenoir in Meran
hat seiner Baterstadt ein Stiftungskapital von 2
Millionen Mark vermacht , das der Erziehung von
Waisen dienen soll.

Die Bochumer  Angelegenheit . Nach einer
Meldung der westf. Bolksztg . hat der Staatsanwalt
in Essen die formelle Voruntersuchung gegen den
Kommerzienrat Baare wegen wissentlichen Meineides
eröffnet.

Aus Karlsbad  kommen über den Gesundheits¬
zustand des Reichskanzlers Grafen Caprivi die besten
Nachrichten . Der Graf ist auch im Bade sehr fleißig
und unterhält einen regen Verkehr mit Berlin.

Wie die „Berl . Börs .-Ztg ." meldet , wurden die
in Jägers Wohnung durch den Staatsanwalt beschlag¬
nahmten Wertgegenstände im Betrage von über
100000 M . auf Veranlassung des Barons v. Roth¬
schild seiner Frau zurückgegeben.

Berlin.  Auf der Generalversammlung des
Evangel . Kirchenbauvereins für Berlin wurde mit¬
geteilt , daß in drei Jahren in Berlin 24 neue Kir¬
chen fertig sein werden . Der Aufwand für diese
meist unter dem Protektorat der Kaiserin entstehen¬
den Kirchenbautcn beträgt zusammen ca. 15 Mill.
Mark . Dabei ist der Staat mit noch nicht 2 Mill.
beteiligt , das andere ist von den evangelischen Ge¬
meinden , den evang . Mitbürgern , aus den Kirchen¬
steuern u. s. w. gegeben . Die 24 neuen Kirchen
genügen aber , wie der Jahresbericht des Kirchen¬
bauvereins sich ausspricht , nicht für das Bedürfnis.
Schon jetzt müßten mindestens 20 Kirchen mehr ge¬
baut werden und außerdem erfordern die in einem
Jahr zuziehenden 40 000 bis 50 000 Protestanten
jährlich noch weitere drei Kirchen.

Berlin,  10 . Mai . Der Afrikareisende Kurt
Ehlert meldet der Boss . Ztg . aus Sansibar unterm
13 . April das Gerücht , Emin Pascha sei gänzlich
erblindet.

Was die Berliner Straßenkrawalle kosten. Die
Kostenrechnung für die Februar -Tumulte ist nunmehr
vom Berliner Magistrat der Stadtverordneten -Ber-
fammlung zur Genehmigung unterbreitet worden . Die
Gesammtsumme der zu leistenden Entschädigungen
beträgt rund 16,642 Achtzehn Ansprüche sind
außerdem teils als verspätet angebracht , teils als
lachlich unbegründet zurückgewiesen worden ; einigen
wenigen Fällen schweben noch die Ermittelungen.

Zu einer „Wallfahrt nach Fulda für den hl . Vater"
ladet in katholischen Zeitungen ein von zahlreichen
hervorragenden Centrumsmännern Unterzeichneter Auf¬
ruf d>e Katholiken Deutschlands auf den 7. Juni ein.
Zweck der Pilgerfahrt ist , durch Generalkommunion
und Hochamt nebst Predigt „die Befreiung des hl.
Stuhles aus seiner unwürdigen Lage zu erflehen
und den hl . Bonifatius anzurufen , dürch seine Für¬
bitte dem deutschen Lande das Christentum , das er
lehrte , zu erhalten !"

Ein Urteil über Bismarck . Der vormalige
Konsistorialpräsident Jmanuel Hegel , der vor einiger
Zeit in Berlin gestorben ist , hat auf die Anregung
seiner Freunde in seiner letzten Lebenszeit eine kurze
Selbst -Biographie geschrieben , welche unter dem Titel
„Erinnerungen aus meinem Leben " zum Drucke ge¬
kommen ist und manchelei enthält , was für weitere
Kreise von Interesse ist. Hegel halte vor seiner Be¬
rufung als Konsistorialpräsident 16 Jahre im Staats¬

ministerium gedient und dabei zehn verschiedene Män¬
ner an der leitenden Stelle stehen gesehen. Am aus¬
führlichsten von seinen Chefs gedenkt er Bismarcks.
„Ich betrachte es ", sagte er von Bismarck , „als eine
besondere Gunst meiner Lebensführung , daß es mir
vergönnt war , diesem großen Staatsmanne über zwei
Jahre lang in dem unmittelbaren Dienstverhältnis
als Vortragender Rat persönlich nahe zu treten . Er
überragte durch seine Ausrüstung mit außerordent¬
lichen Gaben an Leib , Seele und Geist weit alle
gewöhnlichen Menschenkinder und machte auch bei
seinen Untergebenen große Ansprüche an ihre Ar¬
beitskraft , Hingebung und Treue . Wir hatten alle
bei seinem Eintritt den Eindruck , daß er uns mit
mißtrauischen Augen ansah , ob wir nicht etwa be¬
stochen , oder sonst etwa unter anderem Einflüsse
ständen . Als er aber sich überzeugte , daß wir im
Bureau des Staatsministeriums sämtlich ehrliche
Leute und gute Preußen waren , hatten wir uns seines
Vertrauens zu erfreuen . Wir waren immerhin alle
nur Werkzeuge seines Willens ; für ein gemütliches
Verhältnis blieb kein Raum , ich hatte aber von ihm
die Anschauung , daß er als Unterthan und Lehns¬
mann mit Gut und Blut , Leib und Leben voll und
ganz im Dienste seines Königs und Herrn stand und
alles für ihn einzusetzen bereit war ."

Befterreich - Unga rn.
Wien,  7 . Mai . Graf Herbert Bismarck

erhielt gestern in Fiume nachstehende Depesche:
„Besten Dank für freundliche Anzeige und aufrich¬
tigen Glückwunsch zur Verlobung mit Gräfin Mar-
guerite Hoyos sendet Wilhem , Imperator Rex ."

Wien,  9 . Mai . Der Kutscherstreik beigelegt.
In den gestrigen Abendstunden traten zahlreiche Kut¬
scher den Dienst wieder an.

Fiume,  7 . Mai . Die Hochzeit des Grafen
Herbert Bismarck mit Gräfin Hoyos findet im Juni
statt . Zur Feierlichkeit wird auch Fürst Bismarck
erwartet.

Aus Triest  wird gemeldet : Ein auf der Hoch¬
zeitsreise befindliches junges Paar , Baron P . aus
Belgien und Gattin , stürzte sich in Monte Carlo,
mit einem Tuch an einander gebunden , ins Meer.
Die Ursache sind große Spielverluste . Der Baron
verlor 150,000 Frcs ., die Mitgift seiner Frau.

Frankreich.
Paris,  7 . Mai . Ein Sendschreiben des Pap¬

stes an die französischen Kardinäle verlangt , die Re¬
publik als von Gott gekommen anzuerkennen . Die
anarchistischen Attentate seien die Folge der auf Ent-
chtistlichung Frankreichs gerichteten Bestrebungen.

Paris,  9 . Mcn . Die Stichwahlen für die Ge-
meindcratswahlen vervollständigen den Erfolg der
Republikaner , welche in den meisten Hauptorten ge¬
wählt sind. Die Radikalen und die Sozialisten sind
in Marseille und in Toulouse gewählt . In Rou¬
baix siegte die ganze Sozialistenliste ; dagegen wurde
sie in Fourmies geschlagen.

Das Leichenbegängnis des bei der Explosion im
Restaurant Very verletzten und heute verstorbenen
Schriftsetzers Hamond  findet auf Staatskosten statt.

Italien.
Rom,  9 . Mai . Die Agenzia Stcfani erfährt,

Graf Taverna hätte infolge der Ministerkrisis um
Wiederenthebung von seinem Berliner ' Botschafter¬
posten gebeten ; der König habe das Entlassungsge¬
such genehmigt.

Die in R o m wegen der Finanzschwierigkeiten
ausgebrochene Ministerkrisis dauert fort , und kann
noch manchen Tag in Anspruch nehmen , da es schwer
sein wird , einen neuen Kabinetschef zu gewinnen.
Der bisherige Ministerpräsident Rudini weigert sich
entschieden, wieder ein neues Kabinel zu bilden . Mit
den bisherigen Einnahmen ist nicht auszukommen,
neu zu bewilligen , hat das Parlament keine Lust,
eine Verringerung der Armeestärke soll auch nicht
eintrcten , es ist also schwer zu erkennen , was werden
soll. Darin sind indessen alle Ansichten einig , daß
der Ministerwechsel die auswärtige Politik Italiens
und seine Stellung zum Dreibunde in keiner Weise
berühren wird . Die geplanten Reisen des Königs¬
paares ins Ausland können zufolge der Ministerkrisis
leicht einen Aufschub erfahren.

England.
London,  9 . Mai . Reuter meldet : Die eng¬

lische Negierung hat die Handelsvertragsverhandlun¬
gen mit Spanien infolge der maßlosen Forderungen
dieser Regierung abgebrochen . '

Rußland.
In Lodz  fanden große Arbeitseinstellungen

statt . Die Zahl der Streikenden wird auf 30 000
geschätzt. Die Ermahnungen des Gouverneurs von
Petrokow blieben wirkungslos . Arbeiterschaaren
streiften umher und überfielen die Inden . Dreizehn
Kompagnien Infanterie und Kavallerie wurden her¬
angezogen.

Vom Notstände . Täglich kommen noch Fälle
vor , in welchen in Not befindliche Eltern ihre Kinder
zu Geld machen. Im Distrikt Hatüsk soll ein Mann
seine acht Jahre alte Tochter für 6 Rubel verkauft
haben , und in demselben Distrikt verschacherte ein
Bauer , der auswandern wollte und dem seine vier
Kinder dabei im Wege waren , seine älteste Tochter
und entledigte sich der übrigen drei Kinder durch
Draufzahlung einer kleineren Summe . Ferner hat
ein Mann seine beiden Töchter für fünf und drei
Rubel öffentlich feilgeboten.

Egypten.
Kairo.  9 . Mai . Das Reutersche Bureau meldet:

Der flüchtige Frankfurter Kassier Jäger kam in voriger
Woche unter falschem Namen hier an und reiste am
Freitag angeblich nach Griechenland weiter.

Kleinere Mitteilsluge u.
Nagyenyed (Siebenbirgen ) , 9 . Mai . Ein plötz¬

liches Hochwasser stürzte gestern ein Menageriewagen
um . Drei Leoparden , ein Puma und mehrere Affen
entkamen . Ein Leopard verwundete eine Frau am
Kopfe . Die Leoparden wurden nach lebhafter Jagd
erschossen, die anderen Tiere wieder lebendig einge¬
fangen . Em Gendarm wurde leicht verwundet.

Militärische Redensarten.  Von eincmLcser
werden folgende , speziell norddeutsche „Kunstausdrücke"
verraten : Der Exerzierplatz heißt ganz ausdrucksvoll
„Schleifstein "; für Helm sagt man „Dunstkicpe " ;
„Qualm " oder „Hurrahrute " . Während man den
Tornister , der auch „Affe " genannt wird , in wenig
schmeichelhafter Weise als „Rheumatismuskasten"
bezeichnet, läßt sich in den für das Gewehr gebrauch¬
ten Kosenamen „Pauline " und „Laura " eine gewisse
Zärtlichkeit nicht verkennen , die man in den für den-
selbenGegenstand gebrauchten Bezeichnungen „ Knarre"
sowie „Kuhfuß " vermißt . Der Feldwebel heißt „ Vet¬
ter " oder „ Spieß ", die Gefreitenknöpfe „ Sperlinge " .
„Zum Thee gehen " heißt einen Rapport verbüßen;
für Brot hat man die Benennung „Kommisschinken " .
Mittelarrest wird schonender Wege „Mittelurlaub"
genannt . „ Kammermotten " heißen die Leute , die aus
der Kompagniekammer beschäftigt sind ; die Aufnahme
des sogenannten Kammerbestaudes (der vorhandenen
Kleidungsstücke und Ausrüstungsgegenstände ) hat den
Titel „Lumpenparade ".

Eine Folge des Kriegsjahres 1871 tritt , wie das
aus Paris gemeldet wird , jetzt in Frankreich zu Tage:
Die Zahl der Dienstpflichtigen aus dem Jahre 1871
ist eine so geringe , daß der französische Heerbeskand
im nächsten Jahre um viertausend Mann schwächer
An wird , als im laufenden Jahre . Auch das
Hecreserfordernis ist dadurch um drei Millionen Fr.
vermindert.

Einen eigenartigen Schwindel hat , so schreibt
man der „Voss . Ztg ." aus Paris,  ein gewisser
Moritz Guttmann betrieben . Obwohl er erst neun¬
zehn Jahre alt , hat er sich schon mehrfach , einige
rechnen 36 Mal , taufen lassen , bald bei Katholiken,
bald bei Protestanten , wie sich eben Gelegenheit bot
und sich Personen fanden , denen er unter diesem
Vorwände Unterstützungen entlocken konnte . Zu-
ammen soll er dadurch 8— 10,000 Francs sich ver¬

schafft haben . Als er dieser Tage wiederum im Be¬
griff stand , sich taufen zu lassen , entlockte er dem
betreffenden Priester 50 Francs , womit er eine
Freundin bewirtete , sie aber dann ihrer Schmuck¬
sachen beraubte . Das Gericht erkannte ihm 5 Jahre
Zuchthaus zu.

Englische Gesandte als  Schmuggler . Ein
Erlaß des Auswärtigen Amts in London weist alle
Kabinettskuriere (ljussna ÄlsssouKor ) ernstlich an , sich
der Schmuggelei zu enthalten . Anlaß zu dieser Ver¬
fügung hat die „Sitte " vieler brittischen Diplomaten
im Ausland gegeben , den Feldjägern alle möglichen
zollpflichtigen Gegenstände in die Säcke zu stecken,
die von Rechtswegen nur für die Aufnahme der Ge¬
sandtschaftsberichte da sind.

Ein eigentümliches Familiendrama hat sich nach
dem XIX . Siecle in Sauram im Kaukasus abgespielt :



Der Fürst Tscheldze war schon seit einiger Zeit
Gegenstand des Hasses aller seiner Verwandten , weil
sein Vater ihm sein ganzes ungeheures Vermögen
vermacht hatte , ohne das Geringste den übrigen Ver¬
wandten zu geben. Letztere beschlossen daher , Rache
zu nehmen . Mehrere derselben drangen maskiert in
das Haus des Fürsten ein und ermorderten ihn,
seine Frau und zwei Kinder , ebenso die aus acht
Personen bestehende Dienerschaft des Fürsten . Ver¬
schiedene Verhaftungen sind vorgenommen worden.

„Ein moralisches Scheusal ." So nennt die
Daily News die aristokratische Dame Montagu , die
in Dublin vor dem Richter stand , um sich wegen
Totschlags , begangen an ihrer dreijährigen Tochter,
und wegen Mißhandlung dreier anderer Kinder,
Knaben im zarten Alters zu verantworten . Frau
Montagu ist die Gattin eines Kapitäns und Frie¬
densrichters , eine Sportsdame und nebenbei noch
Mutter von acht Kindern . Eine Frau von sehr
strengen Grundsätzen , ließ sie sich bei der Erziehung
ihrer Sprößiinge nur von dem biblischen Worte lei¬
ten : „Wer seine Kinder lieb hat , züchtigt sie." Sie

bestrafte ihre Kinder bei dem geringsten Anlaß mit
ausgesuchter Grausamkeit . Dies alles geschah , wie
sie erklärte , „um die Seelen der Kinder zu retten ".
Ihr „mißverstandenes Pflichtgefühl " , ein häufig in
ihrer Verteidigung gebrauchter Ausdruck , hatte den
Tod ihrer dreijährigen Tochter Mary Helen zur
Folge . Die Kleine kam eines Morgens ein wenig
zu spät zum Frühstück und wurde dafür von der
Gouvernante , einem würdigen Seitenstück zu Frau
Montagu , in die „dunkle Stube " geschickt. Es war
dies ein dunkles , schwarzes , sechs zu acht Fuß großes
Gemach ohne Fenster und Lüftung . Darin befinden
sich einige an das Mittelalter erinnernde Folterin¬
strumente , zwei in die Decke eingelassene Ringe mit
herabhängenden Stricken , ein Lattenboden , eine Art
Schraubstock und andere sinnreiche Züchtigungsmittel.
In dieser Schreckenskammer suchte die Mutter um
Mittag ihr Kind auf , tadelte es streng , band ihm
mit einem Strumpf und einem herabhängenden Strick
die Hände auf dem Rücken zusammen und entfernte
sich alsdann . Ja dieser furchtbaren Stellung mußte
das kleine, dreijährige Mädchen den Nachmittag ver¬

bringen . Als die Mutter um 5 Uhr zurückkehrte,
fand sie das Opfer ihrer Erziehungsart nur noch
als Leiche. Der Strumpf war von den Armen ge¬
schlüpft und hatte , von dem Strick in die Höhe ge¬
zogen , dem Kinde den Hals zugeschuürt . Der Fall
erregte wegen der sozialen Slcllung der Angeklagten
im ganzen Königreich ungeheures Aufsehen . Die
Jury sprach das Schuldig gegen Frau Montagu
aus , empfahl sie jedoch gleichzeitig der Gnade (! !)
des Richters . Dieser erkannte auf 12 Monate mit
harter Ar beit verbundene Zuchtha usstrafe.

LmdiMiiM vWldMi
weit und die meisten Mittel dagegen erfolglos . Umsomehr
sind die 3»1iis-Londons gegen diese hartnäckige » Leiden als
Linderungsmittel zu empfehlen . Dieselben sind zu haben Pr.
Schachtel ^ l..— in den Apotheken und Drognerien . Nieder !,
in Nagold bei H. Lang.

Berantwortlicher Nedakteuc Stein wandet  in Nagold . —
Druck unb iterlaa der Ä . ,g .1 iier ' schen  Äuchdruckerei.

fertigt schnell und billig 8 . W . 2 »issr.

Amtliche - und PvLÄat-Bekarrntm -rchungen

llkMl(8SgUNg.
Durch das K. Ev . Pfarramt Spiel¬

berg wurde heute dem Waisenhaus in
Stuttgart ein Vermächtnis des am 22.
Februar d. I . verstorbenen Johann
Georg Bolz , Bürgers und Bauers
in Egenhausen , im Betrag von
IVO Mark übermittelt, wofür zur
ehrenden Erinnerung an den Verstor¬
benen hiemit auch öffentlich gedankt
wird.

Stuttgart , 9. Mai 1892.
K. Waisenhaus ' Berwaltung.

Drück.

Revier Altcnsteig.

Holz -Berkauf.
Am Samstag  den 14. Mai,

nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathaus in Bösingen an
Scheidholz der Hut Bösingen : 133 Nm.
Nadelholz inbruch u. 2(' l) Rm . dto . Reis.

B e r n e ck.

Brennholz-Verkauf.
Am Samstag  den 14 . Mai,

mittags 2 Uhr,
werden aus den Freih . v . Gültlingen-
schen Waldungen in der Wirtschaft der
Witwe Wurster  verkauft : 52 Rm.
Scheidholz und 26 Lose Scheidreisig.

Nagold.
Zur Feier des

LIM8li8«18lSgK8
erlaube mir alle , die diesen Namen
führen , sowie deren Freunde auf

nächsten Samstag Abend
in meine Wirtschaft freundlichst einzu¬
laden Iliii ^ k.

zum „Pflug " .

Ebers Hardt.
Ich beabsichtige ein

Pferd (Braunwallach),
sehr gut im Zug , fehlerfrei , am

Samstag  den 14 . Mai,
mittags 1 Uhr,

im Aufstreich zu verkaufen , wozu Lieb¬
haber ringelnden sind.

Zohs . Rolhsuß.

Notari «a bestätigtes Lob hat l
, die Exped. d. Bl . Ungesehen über!
ollänck . -l - sdsli beis Soolloe in I

» Seesen a.Harz I
10 Pfd. lose im Beutel 8 Mk. fco. I

K. Amtsgericht Nagold.

ekcrnntrncrchung.
Unter Hauptnummcr 12 des Registers für eingetragene Genossenschaften

wurde am 7. Mai 1892 eingetragen:
DarlehenSkaffen -Verein Walddorf l-O.A.-Magsl d),

eingetragene Genossenschaft , m ^ uabeschrMMr ' ^ Haftpflicht.
Sitz : WaM >o'rff O .-A. Nagold.

In dem am 27 . April 1892 errichteten , von 79 Genossen Unterzeichneten
Statut erklären sich letztere als Kreditgenossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht unter der Firma : „Darlchenskassenvercin Walddorf , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht ."

Der Verein hat den Zweck, seinen Mitgliedern die zu ihrem Geschästs-
und Wirtschaftsbetliebe nötigen Geldmittel in verzinslichen Darlehen zu be¬
schaffen, sowie Gelegenheit zu geben , müßig liegende Gelder verzinslich anzu¬
legen . Die Wirksamkeit des Vereins beginnt mit dem 1. Juni 1892 . Das
erste Geschäftsjahr beginnt ebenfalls mit diesem Tage und endigt am 31 . Dez.
1892 . Die folgenden Geschäftsjahre fallen je mit dem Kalenderjahr zusammen.

Mitglieder des Vereins können nur verfügungsfähige , die bürgerlichen
Ehrenrechte besitzende Einwohner von Walddorf sein.

Der Geschäftsanteil ist auf 100 ^ festgesetzt.
Rechtsverbindliche Willenserklärung und Zeichnung für den Verein er¬

folgen durch den Vorsteher oder seinen Stellvertreter und zwei weitere Mit¬
glieder des Vorstands , die Zeichnung in der Weise , daß der Firma die Unter¬
schriften der Zeichnenden bcigcfügt werden.

Bei Anlehen von 100 ^ und darunter genügt die Unterzeichnung durch
zwei vom Vorstand dazu bestimmte Vorstandsmitglieder.

Die Bekanntmachungen des Vereins erfolgen unter der Firma desselben
und gezeichnet durch den Vorsteher , bczw. den Vorsitzenden des Aufsichtsrats
im „Gesellschafter ."

Mitglieder des Vorstands  sind und zeichnen:
1. Johannes Schüler,  Vorsteher.
2 . Christian Hilter,  Gcmeindcrar.
3 . Jakob Beutler,  Gemeinderat.
4. Michael Raisch,  Gemeinderat.
5. Daniel Konrad Walz.

Vorsitzender des Aufsichtsrats ist:
Gemeindcpfleger Joh . Georg Walz.

Zur Urkunde:
mit dem Ansügen , daß die Liste der Genossen von jetzt ab während der übli¬
chen Dienststunden zu Jedermanns Einsicht bei der Gerichtsschrciberei aufliegt.

Den 9. Mai 1892 . Amtsrichter Lchnemann

AlA ^ vr - AI» ^ « !»
in

Freiburg (Baden)
liefern

MM" Mosinenwein - WU
weiß zu 16 Pfennig ) per Liter
roth zu 19 „ s ab Freiburg,

welcher von den vielen Abnehmern als
gesunder und sehr billiger

—. Tischwein . .-
äußerst empfohlen wird.

Wer diesen Wein geprobt hat , wird immer wieder davon bestellen.
Kleinstes Quantum 50 Liter ; Faß wird geliehen und Zahlungs¬
frist bewilligt.

RW - Tüchtige Agenten werden gesucht . —Wgf

Nagold.
Die Schulfondspflegc hat gegen ge¬

setzliche Sicherheit

220 Mark
zum ausleihen.

Verlaufener Kund!
Am letzten Samstag hat sich ein

junger , weißer Schnauzerhund verlau¬
fen , welcher abgegeben werden wolle
in der „Schwane " in N  a q o l d.

Nagold.
Ein tüchtiger

Hekonornie-Knecht
kann sogleich eintrete » bei
_ M . Steeb  zur „ Linde ."

Vörbach,  Post Pfalzgrafenweiler.
Ein mit guten Zeugnissen versehener

Fahrknecht
kann eintrcten bei

C. Reichert,  Müller.
a g o l o.

Schneidergesnch.
Zwei tüchtige , selbständige Hosenma¬

cher erhalten sogleich Beschäftigung auf
Stück bei_ Gottlieb K l a i ß.

Tüchtige Weber
finden dauernde Beschäftigung
bei hohem Lohn in der Tuch¬
fabrik von

ILrrilii , ^ Siv . in__
Nagold.

Is. Oikl'llkradnmaiZ
empfiehlt billigst Gottlob Schund.

038 6 6 ll 6 im n >88  1

alle Hamunrciingtenen und Haulausjchläge, Wie: Mit¬
esser, .sinnen , flechten , Vcdersleete , ud - iricäden-
den « ciiwciß :c. zu vertreiben. deucht in tägliche»Waschungen mit : ° ^

6a Air l-fs
». Lergmsnn L Co., vresden , L El . 5V Pf . bei:

G . W. Aaiser , Nagold.
Nagold.

Ein freundliches , möbliertes , heizba¬
res Zimmer hat

zu vermieten,
wer ? sagt die Redaktion.

Frisch gelegte Hühner-
Eier ! Prima große

Ware , liefere in Waggonl . zu billigen
Tagespreisen , auch in einzelnen Bahn¬
kisten z. 24 Schock Inhalt . 1440 St.

47 . Spesenfrei Bahnstation hier.
R . H . Nürnberg,
Buczacz Oesterreich .)



Nagold.

Bekanntmachung.
Der Entwurf, betreffendg

Ortsbaustatuarische Vorschriften über
die Ableitung des Abwassers in die

städtischen Kanäle,
welcher an Stelle der § 4, 5 und 6 der Ortsbaustatutenvom 8. Juli 1876
zu treten ha', ist vom >3. d. M. an vier Wochen lang auf dem Rat¬
haus aufgelegt.

Einwendungen gegen denselben sind innerhalb dieser Frist bei dem Orts¬
vorsteher schriftlich einzureichen oder zu Protokoll zu erklären.

Den 9. Mai 1892. Stadtschultheißenamt: Brodbeck.

Stadtgemeinde Nagold.

NaVeLstamrnholz - Berkauf.
Aus Distrikt Mittlerbcrgle Abt. Schlegwiedenberg und Kohlplattenberg,

Distrikt Härle Abt. Kehrhalde, Distrikt Badwald Abt. Hinterer Eisberg und
Hinschinger, Distrikt Wintcrhalde Abt. Ameisenbuckei, Distrikt Killberg Abt.
Linsenweg, Dreijpitz, Buttenmühle, Buchschlägle und Herrenwäldle, sowie vom
Scheidholz kommen

im Submisstonswege
1900 Stämme Rottannen, Weißtannen und Forchen, worunter 1360
Langholz II. bis V. Klasse und 540 Sägholz I. bis III. Klasse mit zu¬
sammen 1400 Fm. in größeren und kleineren Losen (das Sägholz und
Forchenholz meist abgesondert) zur Versteigerung.
Die schriftlichen Offerte müssen— für jedes einzelne Los abgesondert—i

in Ganzen- oder Zehntels-Prozenten der Revierpreise des Forsts Wildberg r
spätestens bis Dienstag, 17. Mai, morgens 8 Uhr,
unter verschlossenem Kouvert mit der Aufschrift„Submissions-Offert auf das
Nadelstammholz" bei hiesiger Stadtpflege einlaufen, worauf sofort die Oeff-
nung und Verlesung derselben erfolgt, welcher die Submittenten anwohnen
können. Tags darauf wird vom Gemeinderat über jedes Los entschieden(wo¬
bei über gleiche Offerte gelost wird) und sodann die genehmigten Lose noch am
nämlichen Tage an die Betreffenden ausgeschrieben werden. Die Waldschützen
werden auf Verlangen das Stammholz vorher vorzeigen. Wegen der Ver-
kaufsbcdingungen und Auszüge wolle man sich rechtzeitig wenden an die

Stadtförsterei

INagold.

Danksagung.
Für die ungewöhnlich vielen Beweise herzlichster Teilnahme, welcheM

wir bei dem Unglück und Hinscheiden unseres geliebten Gatten, Vaters, M
Bruders und Schwagers

« Christian Renz, Ockonomcn,
»s in unserem schweren Leid in so wohlthuender Weise von allen Seiten
^ erfahren dursten, sowie für die zahlreiche Leichenbegleitungvon hier

und auswärts, für die vielen Blumenspenden und für den erhebenden
Gesang des verehrl. Kirchengesang-Vereins sagt auf diesem Wege den
innigsten Dank im Namen der Hinterbliebenen

die trauernde Gattin:
Barbara Wenz

mit ihren4 Kindern.

Zugleich zeige ich dem reisenden Publikum an. daß mein

ILiit ^iIxiiit î ^iIiritt
keine Unterbrechung erleidet und empfehle daher solches zur fleißigen
Benützung. ItviLX.

k!mpfelil6N8N6k't!i füp êciek'amilie!

cu
ui
c>a

KX.llofliefel'antmklieinbeng 3M flieöek'l'lieili.
Hnek'ksM beste «' Litter'Iiqueuk'!

Wechnungen in Oktav, tzuartK kolio fertigt schnell
und billig 61. 4V. Laiser.

Darlehenskaffenverein Unterthalham
e. G. m. u. H.

Bilanz pro 31. Dezember 1891.
Erstes Geschäftsjahr( 15. Mai bis 31. Dez.)

Aktiva
Kassenbestand. . 605 71
Einzahlung bei der

Ausgleichstelle. 4536 „ 20
Darlehen . . . 6386 67 „
Stückzinse. . . 88 „ 76 „

10617 34
Davon ab Passiva 10532 „ 40
Reingewinn für Heuer 84 94

kassiva.
Anlehen . . . . 10190 ^ —
Geschäksguthaben

der Mitglieder . 244 „ —
Stückzinse . . . 98 „ 40

10532 ^ 40 ^

DezZahl der Mitglieder am 31
des Vereins: 35 ; ausgetreten: 0.

Z. B.
Der Vorsitzende des Anssichtsrates:

Lehrer Eisele.

Gesamtumsatz 33 383 ^ 63 ^
> 1891: 63; cingetreten seit Gründung

Der Vcreinsvorsteher:
Pf. Scheel.

Nagold.

I lII I» t « I» IIIII ^
keine V̂eine von V̂riekenkeiw,

rot L weist vom Jahre 189« «k 1891, das Lrt. von 4V—7« Pf .,
bkarävveine , äa8 Iüt. von 24 — 35 ktz.

Arrg. Reichert, sen.
B e r n e ck.

Mkeksik - L biegenseksitZ -Veckauf.
Unterzeichneter verkauft Familicnverhältnisse halber am

Montag den 16. Mai d I , nachmittags2 Uhr,
auf hiesigem Rathaus sein Anwesen, bestehend in dem

XIIIII

mit eingerichteter Bäckerei und Schnapsbrcnnerei und ea . 5 '/2 Morgen
Güter. Einem tüchtmen Mann, namentlich Bäcker, bietet das Anwesen ein
sicheres Auskommen. Bi annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.
Ernstliche Liebhaber sino freundlichst eingeiade i.

Karl ' Weik zum„Rößle".

WM« !

als : Grotz- u. Kleinknechte , Ochsenjungen , Haus - u. Viehmägde,
Tagelöhner, Fabrik-, Rüben- und Feldarbeiten, Arbeiterfamilienu. s. w., durch¬
aus brauchbare Leute besorgt schnellstens bei billigster Berechnung das land¬
wirtschaftliche Placirungs-Jnstitut von

< . e il in i t I* i l <>riii.
Behördlich conccss. Firma, Erfurt in Thüringen.

Rückporto erbeten

Ked 8 tarlin<
Bolhe Siern Linie
König. Belg . Postdampfer von

Ewei ' pe

Fahrten
Vervslegung.

AuSbmst

von ssr Secks L Illarsi!̂ , /lntwerpon
Sokmis L Oidlmana in Stuttgart,
Ö Vk. kook in ksilbronn,
Kuatav llsller in ktsgolll.

Rene egyptische

Speise -Zwiebel « ,
schöne Helle Ware, per Ztr. 9 ^ ver¬
sendet unter Nachnahme

D. Herion, Ealtv.

Vis snr . Vervi-
tuvK stirss strSt-I
liaenu.gesu«0snl
l1su8ii'linlc8s

>vvikixsn LudslLQLen liettzlt!
odne 2ueke , s
trsneoi.veutsvfl- .
!snü ru M .3.2S.
kür äie Lostveir!

, franco rutrs.Z.SLj
I voilstSnflig»usreioksnil ru 150 Uter

Apotheker Kartmann,
Steckborn und Hemmenhofen

(Schweiz» (Baden).
Voe«eklsoktsn Nsokskmungsn«lräI

I nusäeveiiUck g»«rrntl 2«uxii!ss° j
I xrntis unci tremeo - u Diensten.

* »ckts »M 01» Lciiutemaelisl

Zu haben in Nagold: Hch. Gauß,
Altensteig: I . Schneider.  Herrenberg:
H. Rüdiger,  Horb: Apoth. Sichler.
Tübingen: C. H. Schneider.

Hamburger Kaffee.
Fabrikat, kräftigu. schön schmeckend,

versendet zu 60 ^ u. 80 ^ das Pfund
in Postkollis von 9 Pfd. an zollfrei

Ferd. Rahmstorff,
Ottenfen bei Hamburg.
Frachtpreise:
Calw,  den 7. Mai 1892.

Neuer Kernen - 10 40-
Neuer Dinkel 7 90 7 68 7 50
Neuer Haber 7 — 6 55 6 4V
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